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Landtags ⸗ Verhandlungen. 
Abgesrdnetenhaus. 
6 24. Sitzung vom 2. März. 
bFraſdeut v. Köller eröffnet die Sikung 
um 124½, Uhr. 
1 Am Mitiſtertiſche:; 
hetre Kommiſſarien. 
Tagesordnung: 
I. Dritte Berathung des Geſetzentwurfes a) 
betreffend eine dem herzoglich Glücksburgiſchen Haufe 
zu gewährende vertragsmäßige Abfindung; 
b) enthaltend Beflimmungen über die Ge- 
Fichtskoſten und die Gebühren der Gerichtsvoll⸗ 
ſeieher; 
) betreffend die Koſten der Stierhaltung in 
en Lanveetheilen des linken Rheinufers. 
Sammtliche Vorlagen werden debattenlos defi⸗ 
itzv genehmigt. 
I. Erſte Berathung der Allgemeinen Rech- 
ung über den Staatshaushaltsetat pro 1878/79. 
Die Vorlage geht an die Rechnungs-Kom- 
Aſfton. 
III. Erſte Berathung des Geſetzentwurfs be⸗ 


Finanzminiſter Bitter und 


Peſſend die Errichtung einer neuen fiskaliſchen Pack⸗ 


ofsanlage in Berlin. 
Abg. r Reichenſperger (Köln): Auf 


5 hn habe die ganze Angelegenheit der Eindruck ge⸗ 


acht, als ob es ſich hier um eine Anlage handele, 
pelche vorzugsweiſe den kaufmänniſchen Intereſſen 
ent. Es ſei deshalb einigermaßen befremdend, daß 
ir dieſe Intereſſen jo ohne Weiteres der Staat 

erhalten ſolle. In den Provinzen ſei man freilich 
ran gewöhnt, daß eine Menge von Aus- 
welche dort auf die Stadt, auf die Provinz 


nes vom ganzen Staate übernommen werden. Das 
belte namentlich auch von der Stadtbahn, die vor⸗ 
lige weiſe ſtädtſſchen Intereſſen dient. Ebenſo ver- 
ite es ſich mit den großartigen Monumenten und 
en Kunſtanlagen. Wo ſollte es hinaus, wenn 
han in den Provinzen ebenfalls den Anſpiuch er⸗ 
leben wollte, in ähnlich großartiger Weiſe bedacht 
werden. Für die Hauptſtadt geſchehe nach dieſer 
Peſe viel zu viel, es werde dem Staate viel zu 
del zugemuthet, die Provinzen aber zu wenig be- 
fuckſichtigt. Was die projeltirten Kunſtanlagen 
Ruf der Muſeums-Inſel anlange, ſo werde man 
ö ut thun, die Sache bis dahin zu veitugen, bis 
ns ſpezielle Aufſchlüſſe über die Plane der Re⸗ 
rung und namentlich über die Koſtenfrage vor⸗ 
igen. * 
Alg. Hobrecht plaidirt für kommiſſariſche 
rathung der Vorlage Er würde ſich hierauf 


Blagt hätte, daß Berlin wiederum bevorzugt wer⸗ 
F ſolle. Die Verſchönerung und Verbeſſerung der 
Nuptſtadt dürfe an keiner Stelle Eiferſucht erregen, 
1 ihr als ein Raub an den Provinzen angeſehen 
aden, ſondern als ein allgemeiner Gewinn für 
e. Die Beiſpiele, die der Vorredner angeführt, 
Un auch nicht ſehr zutreffend. Die Berliner 
| dadtbahn entſpieche ſehr wenig den Intereſſen der 
fadt Berlin, der Gewinn der Stadt ſei mindeſtens 
ſehr zweifelhafter. Es handele ſich Hier ledig⸗ 
hum die Frage, ob ein Bepürfulß vorliegt, den 
‚hof von jeiner jetzigen Stelle zu verlegen. Er 
49 iſſe dieſe Frage unbedingt befahen, wenn auch 
Pu:h wiederum eine Schöpfung Schinkel's ver⸗ 
en geht, eine Schöpfung, welche Zeuguiß ablegt 
un der außerordentlichen Produktlonekraft dises 
nnes. Der Packhof diene keineswegs auejhlich- | 
den Intereſſen der Stadt Berlin, ſondern den 
gemeinen Verkehrs⸗Intereſſen. Eln Packhof, wel⸗ 
jr mit dem Eiſen bahnnetz nicht in Verbindung 
be, genüge feiner eigentlichen Beſtimmung nicht. 
pe wahrſcheinlich unvermelplichen Kunſtanlagen auf 
Muſeums-Inſel ſtehen hier gar nicht in Frage. 
beantrage, die Vorlage an eine beſondere Kom 
ſſion von 14 Mitgliedern zu verweiſen, welche 
auch mit der Frage der etwaigen Heranziehung 
Berliner Kaufmannſchaft zu beſchäftigen haben 
tor. 
Abg. Kieſchke greift das Projekt ſelbſt nicht 
I ſondern will nur Bedenken gegen die finanzielle 
Er ſtehe auf einem anderen 
andpunkt als der Abg. Reichenſperger; er ſei 
kerdings der Anſteht, daß der preußiſche Staat 
Ne würdigen Kunſtden z mäler haben müſſe. Mit 
teachniſchen Einzelheiten und der Wahl des 
oſtücks erklärt ſich Redner einverſtanden, erklärt 
ndeß gegen die Aufbringung der Koſten durch 
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der die Einwohner gewälzt werden, hier ohne = fie das Bedürfniß der Packhofsaulage aner⸗ 


Abg. Grumbrecht unterſtützt den Vor⸗ 


Ufern der ſchönſte Weizenboden, 


vierkelfährlich 2 Mark, 


Freitag den 3. 


eine Anleihe, die gar nicht nothwendig ſei; er will; gemißbraucht und in einen kleinlichen Konkurrenz⸗ 


ielmehe die Koſten ratenweiſe je nach dem Fort⸗ 
ſchreiten des Baues in den Etat eingeſtellt haben. 
Durch eine Anleihe würden der Regierung ſechs 
Millionen zur Verfügung geſtellt, ohne die Ga⸗ 
rautie, daß dieſelben wirklich lediglich zu dem in 
Rede ſtehenden Zweck Verwendung finden werden. 
Er beantrage die Verweiſung der Vorlage an die 
Budget ⸗Kommiſſion. 

Finanzminiſter Bitter erwidert, daß er aus 
den bisherigen Ausführungen entnommen habe, daß 
ernſte Bedenken gegen das Projekt nicht geltend ge⸗ 
macht werden. Mit Bezug auf die Bedenlen des 
Abg. Kieſchke bemerke er, daß die Vorlage erſt nach 
Fertigſtellung des Etats zum Abſchluß gelangt ſei, 
und daß die Koſten im Extraordinarium hätten ge⸗ 
fordert weiden müſſen. Der Miniſter giebt anheim, 
an welche Kommiſſion die Vorlage verwieſen werden 
jo: und verſpricht, jede gewünſchte Auskunft geben 
zu wollen, welche die Kommiſſion verlangen werde. 
An der Packhofsanlage habe übrigens die Berliner 
Kaufmannſchaft ein verhältnißmäßig geringes In⸗ 
tereſſe; derſelbe ſolle vielmehr im Jutereſſe des deut⸗ 
ſchen und preußiſchen Handels errichtet werden. 
Nach den geſetzlichen Beſtimmungen könne die Ber- 
liner Kaufmannſchaft gar nicht zu den Koſten her⸗ 
angezogen werden. Gegen Reichenſperger bemerkt 
der Miniſter, daß in den Motiven von den projek⸗ 
tirten Kunſtanlagen auf der Muſeums Inſel nur 
die Rede ſei, um ein vollſtändiges Bild der Sach⸗ 
lage zu gewähren, nicht aber um den künftigen Ent 
ſchließungen des Hauſes zu präjudiziren. 

Abg. Freiherr o. Minnigerod e führt 
aus, daß die Konſervatlven der Vorlage zuſtimmen, 


iennen. Sie find aber der Meinung, daß die Ber- 
liner Kaufmaunſchaft doch wenigſtens im Wege der 
Unterhaltung zu den Koſten herangezogen werden 
ſollte, da fie doch den meiſten Vortheil von den 
neuen Anlagen ziehen werde. Mitt Rückſicht auf 
die Finanzlage warnt Redner vor großen Aufwen⸗ 


dungen für Kunſtzwecke. Die finanziellen Bedenken 
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kampf herabgezogen werde. 


Der Landwüthſchaftsminiſter Dr. Lucius 
betont zunächſt, daß einzelne der Beſchwerden, welche 
die Redner der heutigen Debatte vorgebracht, bereits 
Der Bericht lege 
das günſtigſte Zeugniß für den Eifer und die Um⸗ 
ſicht der ausführenden Behörden ab. Es ſei in der 
kurzen Friſt von kaum zehn Monaten gelungen, 
von den im Nothſtandsgeſetz vorgeſchriebenen Me⸗ 
Die 
Bildung der Melioratlons-Genoſſenſchaften ſchreite 
Das fei eine Leiſtung, für welche die 
zuſtändigen Organe alle Anerkennung verdienen. 
Die Förderung der Haneinduſtrie ſei nach ſeiner 
Anſicht das beſte Mittel, die Hebung des Volks⸗ 
wohlſtandes herbeizuführen, vornehmlich aber, die 
deute an eine regelmäßige Arbeit zu gewöhnen; 
von einer Ausnutzung der billigen Arbeitskräfte könne 


ihrer Abſtellung entgegenſehen. 


lioratlonen ſchon ein Fünftel auszuführen. 


rüſtig vor. 


auch nicht entfernt die Rede ſein. 


Abg. Frhr. v. Huene: Die Denkſchrift mache 
im Allgemeinen einen wohlthuenden Eindruck. Wenn 


von Seiten einzelner Mitglieder eine Kritik an der- 


ſelben geübt werde, jo gefchehe dies in dem Be⸗ 


wußtſein, daß die Regierung die allerbeſten Inten⸗ 
tionen verfolge. 


was vorzugsweiſe in der Wahl der Vermittelungs⸗ 
inſtanzen liege. . 


Nach einigen unerheblichen Bemerkungen der 
Abgg. Dr. Holtze und v. Bitter (konſervatio), 


wird die Denlſchrift an eine beſondere Kommiſſion 


e, 
Die ſich anſchließende Fortſetzung der Etats⸗ 
debatte verläuft in ſachlicher und beſchleuntgter Weiſe. 
Sie berührt ausſchließlich Poſttionen von rein loka⸗ 
ler Bedeutung, jo die Inſtitution der Amtevoigte 
im Hannoverſchen de. 

Der als letzter Gegenſtand auf der Tages ord⸗ 
nung ſtehende Antrag des Geſammivorſtandes des 
Abgeordnetenhauſes wegen des Baues eines Par⸗ 
lamentegebäudes auf dem Grundſtücke der ehema⸗ 


Kieſchke's theilt Redner nicht; der Etat dürfe nicht ligen Porzellanmanufaßzur an der verlängerten Zim- 


allzuſehr belaſtet werden. Er unterſtützt lommiſſari⸗ 
ſche Berathung. 

ſchlag des Abg. Kieſchke, die Koſten für die Pack⸗ 
hofsanlage in den ordentlichen Etat aufzunehmen 
im Intereſſe einer ſollden Finanzwirthſchaft. 

Abg. Beiſert (Syndikus der Berliner Kauf⸗ 
mannſchaft) führt aus, daß der Weg der Verhand⸗ 
lungen mit der Berliner Kaufmannſchaft nur zur 
Hinausſchlebung der Vorlage dienen könnte, da dle 
Kaufmannſchaft eher Nachtheile als Vortheile von 
der Neuerrichtung und Erweiterung des Packhofes 
zu erwarten habe, die weſentlich durch den geſtei⸗ 
gerien Spiritusexport bedingt wird. 

Die Vorlage wird darauf an eine beſondere 
Kommiſſton von 14 Mitgliedein verwieſen. 

Zu der nunmehr folgenden Berathung der 
Denkſchrift über die Ausführung des oberſchleſiſchen 
Nothſtaudegeſetzes nehmen vorzugsweiſe ſchleſiſche 
Abgeordnete das Wolt. 
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meiſtraße wird von dem Abg. Ludwig entſchle⸗ 
den bekämpft. Er findet es ungerechtfertigt, daß 
man ſchon wieder einen großartigen Luxusbau be⸗ 
ginnen wolle. Redner ergeht ſich in ſeiner bekann⸗ 
ten draſtiſchen Weiſe über die Thätigkeit des Abge⸗ 
ordneten hauſes, über das Anſehen deſſelben im Lande 
u, ſ. w. und wird deshalb wiederholt vom Präſt⸗ 
denten zur Sache gerufen. Nachdem dies drei Mal 
vergeblich erfolgt, wird dem Redner auf Grund der 
Beſtimmungen der Geſchäftsordnung faſt einftimmig 


das Wort entzogen. 


Abg. Stengel erhebt gegen den Vorredner 


den Vorwurf, daß er ſich außerhalb der Verfaſſung 


ſtelle und daher kein Recht habe, in dieſer Weiſe 


die parlamentariſche Thätigkeit des Abgeordneten ⸗ 
hauſes zu kritiſtren. 
die Abſicht vorliege, einen luxuriöſen Bau herzu⸗ 
ſtellen, das Bedürfniß für einen Neubau liege aber 


Er ploteſtire dagegen, daß hier 


offen zu Tage. 
Miniſter des Innern d. Puttkamer er⸗ 


Zunachſt macht der Abg. 9. Ludwig dar- kennt das Bedülfniß au und verſpricht, den Antrag 


auf aufmerlſam, daß die Regierung bei der Durch- in genaue Erwägung ziehen zu wollen. 


führung des Geſetzes vielfach auf Mißbräuche von 
Seiten der Bevöllerung ſtoße, 


Was je⸗ 


doch den Bauplaß anlangt, fo kommen dabel ver⸗ 
was darin feinen: Khiedene Intereſſen in Beracht, 


ſo daß er heute 


Grund habe, daß man ſich an Perſonen gewandt, noch nicht eine zuſagende Erllärung abgeben kann. 


welche in der Bevölkerung aus den Zeiten des Kul⸗ 
turkampfes kein Vertrauen beſitzen. 
gelt die Denkſchrift in 
meint insbeſondere, 
baues in den 


ſchehe. 

Abg. Schröder (Lippſtadt) 
Vorlage an eine 
Mitgliedern zu verweiſen. 


beantragt, die 
deſondere Kommiſſton von 14 
Redner erhofft eine theil- thung. 


Für den Autrag ſprechen noch die Abgg. Ber- 


Redner bemän ger, Dr. Reichenſperger (Krefeld) und Dr. Windt⸗ 
einzelnen Punkten und horſt, dann wird derſelbe faſt einſtmmig angenom⸗ 
daß für die Hebung des Flachs⸗ men. | e 
Nothſtands - Diſtrikten nichts ge- (Arnswalde). Herr v. Ludwig verläßt vor der Ab⸗ 
ſtimmung den Saal. 


Dagegen nur der konſervative Abg. v. Meyer 


Nachſte Sitzung: Freitag 11 Uhr. 
Tagesordnung: Fortſetzung der Etats⸗Bera⸗ 


weiſe Hebung Oberſchleſfens auch von der Regu „„ 


Kung und Schiffbarmachung der Weichſel, mit wel⸗ 
cher die Entwaſſerung der dortigen Bodenflächen 
verbunden werden könnte. 
dieſer 
Diainitt werden. z 

Der Abg. Fran; geht in Sehnen Ausfüh⸗ 
die Frage der 
der Heilmittel 
land ig Oberf 
5 fach in Anxegun 
auch zue Ausführung gekommen it, 
nicht, daß die Hausinduſtrie, wle 


Deutſchlaud. 
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Indeſſen die unmittelbare Aus⸗ 
führung Des Geſetzes laſſe Vieles zu wünſchen übrig, 
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Tamerlan ins Tollhaus zu verwelſen. Jene wil⸗ 
den Schaaren mögen ſo fürchterlich geweſen ſein, 
als die Ueberlieferung ſie nur Immer hinſtellt und 
die Phantaſie ſie ausſchmückt; wenn fie auf den 
Apparat eines modernen Kriegsheeres ſtoßen woll⸗ 
ten, würden ſie einer Schaar von Haſen oder, 
wenn dies angemeſſener klingt, von Ebern inmitten 
der überlegenen Gewehre der Jäger gleichen. Dem 
modernen Kriegsapparat kann man nur mit dem⸗ 
ſelben Apparate entgegentreten, oder man ſtürzt ſich 
auf die Schlachtbank. Herr Skobeleff mag noch jo 
viel Beſchmack an der Rolle des Tamerlan finden 
und er ſoll — was Niemandem glaublich erſcheinen 
wird — die ganze, zum Theil ſehr friedliche ruſ⸗ 
ſiſche Landbevölkerung in wilde Hunnen verwandelt 
haben; er würde doch den Heeren, denen er ſeine 
chaaren entgegenführen müßte, ſehr unſchädlich 
ſein, wenn er nicht die Seinigen dem modernen 
Kriegsapparate eingefügt hätte und den letzteren 
vollkommen handhabte. Um dies zu können, be⸗ 
darf es einer Vorbereitung, die man verfolgen 
kann und von welcher gegenwärtig in Rußland 
nichts zu ſehen iſt, die überdies unter allen Um- 
ſtänden den ganzen geordneten Staat vorausſetzt. 
So weit alſo iſt die geringſchätzige Ruhe der Fach⸗ 
politiker gerechtfertigt. Von einer akuten Gefahr iſt 
abſolut nicht die Rede. 

Wenden wir uns unn zu der großen Menge 
der nicht zünftigen Politiker, ſo wird ſich ihnen die 
Ruhe der Fachpolitiler wohl bald mittheilen. Man 
wird Herrn Skobeleff noch ſchneller vergeſſen, als 
den furchtbaren 13. März, an deſſen baldigem 
Jahrestag vieleicht die erſtaunte Frage laut wird, 
wie ein ſolches Ereigniß vergeſſen werden konnte, 
ehe es nur ein Jahr alt geworden iſt. Wenn wir 
aber von der großen Menge abſehen, ſo werden 
nachdenkliche Köpfe, die nicht gerade Politiker von 
Fach find, Herrn Skobeleff vielleicht nicht vergeſſen, 
auch wenn er für einige Zeit in eine ehrenvolle 
Verborgenheit verſetzt werden ſollte. Köpfe dieſer 
Art werden das unheimliche Gefühl nicht mehr 
überwinden können, daß der Rieſenkörper des größ⸗ 
ten Reiches der chroniſchen Auflöſung verfallen iſt. 
Nach Alexander's II. ſchrecklichem Ende glaubte man 
an ein energiſches Aufraffen, an große Entſchlüſſe 
und rettende Maßregeln. Heute find alle Beob- 
achter von dem Eindrucke ergriffen, daß kein refor⸗ 
mirender Abſolutismus das Werk der Regeneration 
Rußlands vollbringen kann, daß andere Wege aber 
einmal ſchwer zu finden ſind und zweitens von den 
vorwaltenden Kreiſen mit unüberwindlichem Abſcheu 
betrachtet werden. Für eine Thatſache, die als 


wohlverbürgt in Rechnung zu flellen ift, muß man 


den ernſten Willen des Kaiſers Alexander III. und 
der Staatsmänner, die ihn in auswärtigen Dingen 
berathen, erklären, mit den Kaiſerhöfen von Berlin 
und Wien nicht nur die beſten Beziehungen zu 
unterhalten, ſondern auch im möglichſten Ein⸗ 
vernehmen mit ihnen jedem neuen Ereigniß im 
Bereiche der europälſchen Intereſſen gegenüber zu 
treten.“ 

— Neuerdings iſt in Folge der hochgehenden 


panſlaviſtiſchen Bewegung wieder viel die Rede ge⸗ 


weſen von dem Verhältniß Frankreichs zu Rußland 
und im Zuſammenhange damit auch von dem 
Frankreichs zu Deutſchland. Was das letztere an⸗ 
belangt, ſo iſt aus allerneueſter Zelt ein Vorgang 
vorhanden, der daſſelbe mehr als alle Auseinander- 
ſetzungen beleuchtet. Mehrere Blätter bringen dar⸗ 
über folgende Mittheilung aus anscheinend gut un⸗ 
terrichteter Feder: „Unter den Diplomaten iſt es 
aufgefallen, daß die An⸗ und die Gegenrede bei 
dem Empfange des neuen franzöſiſchen Bolſchafters 
Baron de Courcel durch den Kaiſer nicht offiziell, 
wie ſonſt üblich, veröffentlicht worden iſt. Wie es 
beißt, wäre dieſe Kundmachung unterlaſſen worden, 
weil die Anrede und die Antwort nicht den ge⸗ 
wöhnlichen konventionellen Charakter hatten. Dem 
Vernehmen nach hat der franzöſiſche Botſchafter als 


Berlin, 2. März. Ueber den Eindruck. wel- bauptfächlichſte Geſichtspunkte des Verkehrs des Pa⸗ 
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Es liege dort au beiden chen das Auftreten Skobeleff's in Deulſchland ge⸗ 
müſſe aber macht hat, wird der „Pol. Korr. von einer „ſehr 
beachtenswerthen Seite“ geſchrieben: 

„Was den Eindruck betrifft, den man empfängt, 
Hausin- wenn man in die Nähe der höheren amtlichen Kreiſe 
gegen den kommt, jo tufft man nur auf Achſelzucken und Ge⸗ 
chleſten bekaunt⸗ riagſchätzung, ſowie 
3 gebracht und zum Theil einem 


auf Verwunderung, wie von 

Aus bruch geckenhafter Renomm ſterei jo viel 
Er wünſcht Aufhebens gemacht werden könne. Die Politiker 

es leider vorge- von Fach find unſtreitig im Recht, 


kommen, zur Ausbeutung der dortigen Bevölkerung ſchen Phanſaßſen von einem neuen Attila oder 
A 


riſer Kabinets mit dem Berliner Offenheit und Ver⸗ 
trauen hingeſtellt und der Kaiſer hat hierauf Rezi⸗ 
prozität verſprochen. Das war eine vertraul chere 
Art der Zwieſprache, als ſonſt bei ſolchen An⸗ 


läſſen üblich, und gleich allen vertraulichen Mittels 
lungen dürfte auch dieſe Unterredung desha der 


Oeffentlichkeit vorenthalten worden fein." 
Ausland. 
Bien. 2. März. Offiziell. General aon 


die panſlaviſti⸗ Ledolhn meldet vom 28. v. M.: Die Ko.sam 
Czveits hat geſtern Vormittag Ulok genommen. 


r 


x 


Sberſt Arlow, deſſen rechte Seitenhut auf die In . 
ſurgenten geſtoßen war und dieſelben unter Bei⸗ weg, 


Der 
welcher demnächſt 


zu den Ulok beherrſchenden Höhen vorgedrungen und 
iſt heute zurückgekehrt, da Oberſt Haas einer welleren S 
Unterſtützung nicht benöthigt war. 
Arlow hat keine Verluſte gehabt. Die Befeſtigungen urtheilt. 
von Kalinovic find nahezu vollendet. — ME. 
Jovanovic meldet vom 1. d. M. Abends: General 
Czveits telegraphirt: 


machte die Ausrede, 


Wuſſow diente im vorigen Jahre 


am 26. v. M. Vormittags 11 Uhr die Morinje- | kommen. 
Planina. Um 121, Uhr fließ die rechte Seitenhut von 3 Monaten. 
bei dem öͤſtlich gelegenen Weiler Paſchina Livada — In der Kirche zu Noſſendorf 
auf 100 Inſurgenten, die ſich dort feſtgeſetzt hatten befindet ſich, wie der „Stralſ. Zig.“ 
und unſere Truppen beſchoſſen. Die Inſurgenten] wird, ein merkwürdiger alter Grabſtein, 
wurden von 2 Kompagnien vertrieben, wobei die 
Hütten des Weilers in Brand geriethen, und flohen 
in öſtlicher Richtung. Als wir um 21½ Uhr bis 
auf eine Entfernung von 4 Kilometer vor Ulok an⸗ 
gekommen waren, fanden wir die von Felskuppen 
gekrönten Höhen von Erveni-Glanac von ſtarken 
Inſurgentenbanden beſetzt; ich ließ das Artillerie- 
feuer eröffnen, die Safanterie in Gefechtsſtellung 
übergehen und auch von der Infanterie das Feuer 
beginnen. Inzwiſchen wurde feſtgeſtellt, daß ein 
direkter Angriff unthunlich ſei, weil ein ganz offenes 
Terrain zu paſſiren war, wobei man außerdem von 
einer in unſerer eigenen rechten Flanke liegenden, 
ſehr markirten Höhe beſchoſſen werden würde; ich 
entſchloß mich daher, dieſe durch 5 Steinkaraulen 
verſtärkte Höhe anzugreifen. Während die Geſchütze 
und die Infanterie⸗Abtheilung die Höhen beſchoſſen, 
ließ ich dieſelben umfaſſen und zog ſämmtliche Truppen 
auf die Höhe und ordnete trotz heftigen Schnee 
ſturms den Hauptangrlff an. Die ſteilen Abhänge 
der von Natur ſtarken Stellung wurden erklommen 
und um 7 Uhr nach heftigem Gewehr und Kar⸗ 


hingewieſen werden. 


feinen Lächeln. Das reiche, 
wird von einem Bande unschlungen. 
faltige Prieſterrock iſt reich geſtickt. Er 
Linken einen Kelch vor der Bruſt, auf 


hoben. Die Figur iſt oben und an 


welches noch vier kleinere Niſchen 


ren Galgengeſichtern hervorlugen. 
Schwert, die zweite einen Speer 
des Prieſters, die dritte droht mit einer 
vierte hält in der linken Hand einen 
in der rechten eine Hellebarde. 
der Grabplatte wird von einer nur 
unterbrochenen Inſchrift in gothiſchen 


tätſchenfeuer genommen. Alle Anſtrengungen des Au den Ecken befinden ſich die vier Symbole der 
Feindes, den Schlüſſelpunkt von Ulok zu retten, Evangeliſten, ein Stier, ein Löwe, ein 


Tiſchlergeſelle Karl Friedrich Stein ⸗ 
die Anklagebank 

bringung größerer Verluſte geworfen hatte, war bis war des Diebſtahls eines Ringes angeklagt. 
er habe denſelben in ſeiner 
Schlafſtube gefunden, fand damit jedoch keinen Glau⸗ 
Die Kolonne ben, ſondern wurde zu 14 Tagen Gefängniß ver- 


Die unverehelichte Wilhelmine Barlow aus 
kurze Zeit bei 
Nach 6ſtündigem ſehr beſchwer⸗[ Herrn Paſtor Bernhardt in Kückenmühle und ließ 
lichen Marſche in den Pluzinefelſen erſtiegen wir ſich in dieſer Zeit einen Diebſtahl zu Schulden 
Deshalb trifft fie eine Gefängnißſtrafe 


Freunde der pommerſchen Alterthumskunde hiermit 
Die Hauptfigur auf demſelben 
iſt ein Prieſter mit einem glatten Geſicht und einem 
wohlgepflegte Haar 


die Patene mit der geweihten Hoſtie befindet, 
drei Vorderfinger der Rechten find zum Segen er- 


eingefaßt von gothiſchem Stab- und Blumenwerk, 
links je zwei — zeigt, in denen Figuren mit wah⸗ 
Die 
einem langen Bart und infamer Geberde richtet ein 
gegen die Bruſt 


Der äußere Rand 
an 


welche an das 14. Jahrhundert erinnern, umrahmt. 


die dem Landmanne erlauben, forhvährend zu ackern 
und ſomit die Arbeit zum Früthfahre nicht aufſummt. 
Gute Kühe wurden hoch bezahlt und bleiben geſucht, 
da hauptſächlich Händler als Käufer 55 dieſe Waare 
uftreten. 


betrat, 


Kunſt und Literatur. 

Die kürzlich in A. Hartleben's Verlag in Wien 
erſchienene, in Farben gedruckte „Spezialkarte des 
Operations⸗Gebietes in Süd⸗Dalmatien und der 
Herzegowina, nebſt Montenegro (20 Kr. = 40 
Pf. 55 Ets.) iſt jetzt durch eine, ſich im Nor⸗ 


durch nunmehr das ganze Inſurrektions⸗Gebiet in 
überſichtlicher und zuve⸗läſſiger Form kartographiſch 
dargeſtellt iſt. Eine Vereinigung dieſer beiden Blät⸗ 
ter, aber in etwas kleinerem Maßſtabe (1: 450,000) 
bietet A. Hartleben's Verlag in Wien in einer 
prächtig aus geführten Generalkarte des geſammten 
Inſurrektions⸗Gebietes in Bosnien, der Herzegowina 
und Süd Dalmatien nebſt den angrenzenden Län⸗ 
dern (Preis nur 30 Kr. = 60 Pf. = 80 Ets.) 
und hat auch für dieſe das die Orientirung unter⸗ 
ſtützende Flächenkolorit gewählt. Zur Orienti⸗ 
rung über die Kriegsereigniſſe ſeien unſeren Leſern 
wiederholt beſtens empfohlen: „Die Ereigniſſe und 
Operationen in Süd⸗Dalmatien (Crivoscie, Bocche 
di Cattaro) und in den angrenzenden okkupirten 
Ländern Herzegowina und Bosnien.“ I. C. Th. 
Fockt: Schilderung des Landes und Volkes und 
Vorgeſchichte des Aufſtandes. 5 Bogen. 
Mit 2 Karten und 12 Abbildungen. 
Kr. 60 Pf. 
mermann: Beginn der 
der k. k. Truppen. 5 Bogen. 
Karten und 10 Abbildungen. 
60 Pf. = 80 Ets., 


Der lange 
hält mit der 
welchem ſich 
die 


den Seiten 


rechts und 


erſte mit 


Keule, die 
Schild und Oktav. 
Preis 30 
II. Moriz B. Zim⸗ 
Operationen und Vormarſch 
Oktav. Mit 2 
Preis 30 Kr. 


den Ecken 
Minuskeln, 


— 80 Cis. 


Adler und beide Werkchen ebenfalls aus 


blieben erfolglos. Der Feind war gänzlich ge- ein Menſch. — Die Inſchrift lautet: „anno ] A. Hartleben's Verlag in Wien, welche Firma die 
ſchlagen, floh nach allen Richtungen, ließ mehrer dm. MCCCe. LX. quarto . sabbato . ante . Inſurrektions⸗Ereigniſſe durch Wort und Karten un- 
Todte zurück und ſchleppte zahlreiche Verwundete iacobi . apostuli . interfeetus . fuit . dns .ausgeſetzt verfolgen wird. 

und Todte mit ſich fort. Auf unſerer Seite blieben gherardus . de, lyuden plebanus in. wote- 

vom 71. Infanterie-Negimente 8 Todte, 9 Schwer-, | neke in . altarı . hora. misse . Orate Vermiſchtes. 

6 Leichtverwundete. Ich beſetzte die Umgebung, die deum pro . anima . ejus® — d. h. „im — (Eine Namens Aenderung.) Man ſchreibt 


ich in Kanonenſchußſtellung zu enfiliren und ſelbſt 
im Rücken zu faſſen in der Lage war. Am 27 
Februar früh traſ ich mit der über Slivlje vorge⸗ 
rückten Kolonne Sekulich zuſammen und ſtellte den 
weiteren Vormarſch feſt. Um 7 Uhr wurde der 
Angriff begonnen und ſtetig gegen die Brücke bei 
Ulok vorgerückt, während Sekulich als linke Staffel 
nachfolgte. Mittags wurden die letzten partiellen 
Widerſtands⸗Verſuche einzelner fliehender Gruppen 
im Orte gebrochen, um 4 Uhr Nachmittags wurde 
der Reſt der Inſurgenten durch halbſtündiges Feuer 
auch vom rechten Narenta Ufer vertrieben. Um 6 
Uhr Abends rückte die Kolonne Haas über die 
Brücke auf das linke Narenta-Ufer, wo dieſelbe 
| Nachts mit meiner Kolonne in Verbindung trat. 
N Beg Jazie, der Hauptaufwiegler bei dem ſeiner Zeit 
ſtattgehabten Angriff auf den Gendarmerie⸗Poſten 
bei Ulok, wurde gefangen und nach Neveſinje ge 
bracht. Die Stärke der Inſurgenten betrug 800 
bis 1000 Mann. Tungus kommanditte 250 
Ehriſten, Omer Cucic 350 Türken, Cekulic eine ge⸗ 
miſchte Abtheilung von 200, Kurtosic eine ſolche 
von 200 bis 300 Mann. Tungus ſoll mit ſei⸗ 
ner Familie nach Montenegro geflohen ſein. Das 
Benehmen, die Opferwilligkeit, Tapferkeit und Aus⸗ 
dauer der Truppen iſt im höchſten Grade lobens⸗ 


Gerhard von Lynden, Pleban 
Altar, in der Stunde der Meſſe. 
ſeine Seele!“ — Es wäre intereſſant, 


in 


tenik oder unter den 
Stadt Demmin noch 
die Perſönlichkeit des Prieſters, 


Urkunden der 
über 


brechens. Dieſer Grabſtein iſt auch in 


kommen ſind. 
1. April d. J. 


5 jähriges Dienſtjnbiläum. 


Jahre des Herrn 1364 am Sonntage vor St. 
Jacobs Tag (25. Juli) iſt ermordet worden Herr 

Wotenik, 
Bittet Gott für 


Er 

den genau anſchließende Spezialkarte des Inſurrek⸗ 
bei Demmin tions⸗Schauplatzes von Bosnien und der Herzego⸗ 
geſchrieben wing (Preis 30 Kr. = 60 Pf. = 80 Ets.) im 
auf den die] gleichen Maßſtabe 1: 325,000 ergänzt worden, wo⸗ 
über die Ermordung dieſes Geiſtlichen zu erfahren. 
Vielleicht finden ſich in dem Kirchenarchiv zu Wo⸗ 
benachbarten 
einige Mittheilungen über 
ſeine Mörder 
und über die Veranlaſſung dieſes ſchändlichen Ber⸗ 
Beziehung einer der vollendetſten und intereſſanteſten 
von denen, die dem Schreiber dieſes vor 1 ge⸗ 


— Aus Ebelin wird uns e 
feiert der königl. Seminar- und 
Muſiklehrer Herr Schubert zu Cöslin fein 
An dieſem Feſte ſoll 
demjelben ein die Photographien aller feiner Schüler 
enthaltendes Jubelalbum überreicht werden. 
dieſem Zwecke hat der an dem Feſtgeſchenk Theil⸗ 
nehmende ſeine Photographie in Viſttenkartenformat 
nebſt einem Geldbeitrag zur Anfertigung und Ein- 
richtung des Albums entweder an Seminarlehrer 
Groth zu Dramburg oder an Lehrer A. Naumann 


uns aus Wien: Dem ſteinreichen Banquier Cohn, 
welcher auf ſeinen vielen Reiſen auch einen von 
der Judenhatz heimgeſuchten Ort berührte, ward 
bange, daß man auch ihm zu Leibe gehen könnte. 
Er wünſchte daher ſeinen Namen zu ändern und 
erlangte zu dieſem Zweck eine Audienz beim Kaiſer, 
dem er ſeine Beſorgniß und ſeine Bitte vortrug. 
„Aber Sie ſind ja getauft!“ 


am 


Genaueres 


entgegnete der 

Kaiſer. 5 
„Wird mir doch Niemand glauben, ſo lange 

ich Cohn heiße.“ 

künſtleriſcher „Wie wollen Sie ſich denn nennen?“ 


„Majeſtät, ich bin ein großer Kunffreund und 


Am „Ich fürchte, daß die dieſen Namen führenden 
N „Aber“ — fügte 
„wenn Sie einmal 

nennen Sie ſich 


Damit war die Audienz zu 


Familien dagegen proteſtiren werden: 
der Kaiſer lächelnd hinzu — 
für Wallenſtein ſchwärmen, jo 
Friedländer.“ 
Ende. f 

— (Vater und Sohn.) Ein in der vorneh⸗ 
men Geſellſchaft Berlins als Lebemann wohl be⸗ 
kannter höchſt diſtinguirter Herr, welcher außerhalb 
jeines luxurigs eingerichteten Palais mehr „at home! 
iſt als in den Boudoirs ſeiner Gemahlin, traf vor 


Ba 


werth. zu Cöslin einzuſenden. Es wird gewünſcht, daß wenigen Tagen zufällig in einem Reſtaurant Unter 
der Theilnehmer an dem Geſchenke auf der Phots⸗ den Linden mit ſeinem jugendlichen Sohne zuſam⸗ 

Provinzielles. graphie ſeinen Namen, die Zeit ſeines ev. Semi- men, der in ſeinem erſten Semeſter im Studium 

Stettin, 3. März. Nach einem Urtheil des nar⸗Kurſus, ſowie ſeinen jetzigen Wohnort und der Jurisprudenz ſteht, welche ihn auf die diplo⸗ 
Reichsgerichts, 1. Strafſenats, vom 2. Februar ſeine amtliche Stellung (Küſter, Lehrer ꝛc.) angebe. matiſche Karriere vorbereiten ſoll. Beide waren er- 


d. J., gehört es nicht zum Begriffe der verbotenen 
Beförderung des Verkaufs von Looſen einer aus⸗ 
wärtigen Lotterie, daß ein ſolcher Verkauf in An⸗ 
laß der entfalteten Thätigkeit wirklich ſtattgefunden 
hat. Eine Beförderung kann mit Grund ſchon 
darin gefunden werden, daß durch Mittheilung über 
die Exiſtenz und die Chancen einer beſtimmten 
Lotterie ſowie über die Bezugsquelle und die Be⸗ 
ingungen und Wege des Loosabſatzes die Spiel⸗ 
luſt in demjenigen Kreiſe, an welchen fie ſich richtet 
und an den ſie gelangt, zu erregen unternommen 
f wird; daß auch Derjenige, welcher eine ſolche Mit- 
N theilung vermittelt, als „Mittelsperſon der Ber- 
kaufsbeförderung“ angeſehen werde, iſt nicht aus⸗ 
geſchloſſen. Dem Verkaufe unterzieht ſich nicht nur 
Der, welcher einen Kauf offerirt, ſei es einen eige⸗ 
nen oder für einen Dritten, und als Mittelsperſon 
befördert nach Lage der Sache ebenſowohl Der einen 
Loosverkauf, welcher „für einen Kaufabſchluß“ als 
| Der, welcher für Verkaufsverhandlungen und Der, 
ir welcher nur für Anregung der Kaufluſt durch Re⸗ 
klame „thätig wird“. 

— Am Abend des 20. Auguſt v. Is. ent⸗ 
ſpann ſich in der Kirchenſtraße zu Züllchow eine 
Schlägerei. Die Gebrüder Trzebiatkowski, 
der Schloſſer Reinhard T. und der Schiffszimmer⸗ 
mann Albert T., griffen gemeinſchaftlich mit meh⸗ 
reren Anderen die Schuhmacher⸗Lehrlinge Brandeu⸗ 
135 und Otte Auguſt Brünning an; Albert 
T. bediente ſich hierbei eines Meſſers, mit welchem 
er dem Brünning einen Stich in die Bruſt, dem 
Brandenburg Stiche in den Kopf und die Hand 
beibrachte. Brünning ſetzte ſich zur Wehr, über- 
it jedoch die Nothwehr, indem er mit einem 
Stück kantigen Holz auf ſeinen Gegner einhieb. 
In Folge deſſen hatten ſich in der heutigen Sitzung 
des Schöffengerichts die Gebrüber T. und Brün⸗ 
aing wegen Mißhandlung zu verantworten und 
wurde gegen Albert T. auf 2 Monate, gegen Rein⸗ 
ſard T. und Brünning auf je 14 enge Sefäng- 
ß erkannt. ' 


jeben jein. Bei den außerordentliche 


ſonders in Hinterpommern, 


haben. 


Grimmen, 1. März. 


Bismarck eine Zuſtimmungs ⸗Adreſſe 
Wirthſchaftspolitik zu erlajlen. Dem 


hierauf unter dem 11. v. 
worden: 


M. folgende 


Herren verbindlichſt. 


derſelben zuſtimmt. 


werbe und Induſtrien, 


gegenſtehen. 


gez. v. 


Rinder weniger aufgetrieben waren. 


liche Arbeitspferde nicht geſucht waren. 


Als ſpäteſter Termin dürfte der 15. März anzu⸗ 


des Jubilars um die Hebung des Muſikweſens be⸗ 
welche namentlich auch 
ſeine früheren Schüler zu würdigen wiſſen, iſt die 
rege Thellnahme der letzteren an der Feſtesgabe er⸗ 
klärlich, und es dürfte wohl kein Schubert ſcher 
Schüler daran unbetheiligt bleiben, beſonders auch, 
weil jeder Geldbeitrag und ſogar ältere Photogra⸗ 
phien an den Annahmeſtellen freundlichſten Empfang 


Der hieſige landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein beſchloß in ſeiner letzten, 
Januar d. J. ſtattgefundenen Generalverſammlung, 
an Se. Durchlaucht den Fürſten Reichskanzler von 


„Für die Zuftimmungs-Adrefie vom 29. v. M. 
danke ich Euerer Wohlgeboren und allen betheiligten 


Die weitere Durchführung der Wirthſchafts⸗ 
politik des Reichs wird weſentlich davon abhängig 
ſein, ob die Mehrheit des Reichs⸗ und Landtages 
Es liegt daher in der 
der Landwirthe und der übrigen produktiven Ge⸗ 
durch wohlorganiſirte Bethä⸗ 
tigung ihrer Wahlrechte die Hinderniſſe zu beſeitigen, 
welche der Durchführung der von der Regierung 
Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs für ge⸗ 
recht und für nützlich erkannten Reformen noch ent⸗ 


Bismarck.“ 
x Greifenberg, 1. März Der heutige Vieh⸗ 
markt war mit Pferden zahlreich beſtellt, 
Der Handel terfeit, als plötzlich die gute alte „Theaterkatze“ (jo Bulletins nicht mehr ausgegeben werden. 
Thalia's zu ſehlen pflegt), 


zu deſſen vietten iſt noch nicht ſehr alt. Ihre Stelle vertrat 

N Vorſitzenden ſonſt, wie noch häufig in England der Fall, das 

des Vereins, Oekonomierath Anders⸗Gr.⸗Rakow, iſt] Tiſchtuch. Im zwölften und dreizehnten Jahrhun⸗ 
Antwort ge⸗ dert hatten die Tiſchtücher cine beträchtliche Größe 


in feinen Pferden ging ganz flott, während 1 0 in faſt keinem Hauſe 
Es liegt aus einer Koulifje heraus mit einem salto mortale 


dies 8 in den NR au ſich ai 2 vermeintliche Beute 3 nt dies 


freut, einander zu ſehen und frühſtückten gut und 
lange zuſammen, ſo daß es Abend wurde, ehe ſie 
ſich trennten: der Papa um „Coppelia“ zu ſehen, 
der Sohn um ſeine Kommilitonen zu begrüßen. 
Am nächſten Tage trafen ſich Beide zur Frühſtücks⸗ 
zeit wieder in jenem Reſtaurant, wie von einem ge- 
meinſamen Impuls getrieben. „Wir haben geſtern 
unſere Ueberzieher verwechſelt,“ begann der Vater, 
„und leider, Bruno, habe ich alle Taſchen voll 
Eigaretten und Zündhölzchen gefunden!! — „Ja,“ 
erwiderte der Herr Sohn, — „und ich wußte gleich, 
Papa, daß es Dein Rock war, den ich an hatte, 
denn in zwei Taſchen waren Pralinés und in der 
anderen drei Paar Damenhandſchuhe!“ 

(Servietten.) Der Gebrauch von Ser⸗ 


Verdienſten 


ſchwärme für Wallenſtein, ich bitte, mir gnädigſt 
den Namen Wallenſtein zu verleihen.“ 


am 28. 


da man dieſelben doppelt zuſammenlegte und jo 
aufdeckte, daß, war die eine Seite beſchmutzt, man 
die andere, noch reine umkehren konnte. Später 
ging man von dieſer Sitte ab; man legte das 
Tiſchtuch nur einfach. Das Tiſchtuch Heinrich's III. 
von Frankreich war in Form von kleinen Wellen 
gebrochen, wie ſie ein ſchwacher Wind auf dem 
Meere hervorruft. Im ſiebzehnten Jahrhundert ge⸗ 
hörte es bei großen Feſtlichkeiten zum guten Ton, 
zu jedem Eſſen eine andere Serviette zu geben, wie 
man jetzt die Teller und Beſtecke wechſelt. 

— (Die gewiſſenhafte Katze.) Der „Ratten⸗ 
fänger von Hameln“ geht über die weltbedeutenden 
Die große Ratten⸗ 


Hand 


Bretter einer Provinzialbühne. 
ſcene kommt; 
auf ihren Rollen zum großen Gaudium des Pu⸗ 
blikums, 

die Bühne; 


während wer beſchreibt aber die al gemeine Hei⸗ 


Fe 


„[welcher ſehr ärmlich gekleidet war, 


die Ratten laufen ſchnell und gewandt 


beſonders der jüngeren Generation, über 


Intermezjo weder der breit noch der Komponist 
vorgeſchrieben, war augenſcheinlich. 

— (Gegen ſchmerzhaften Rheuma „ 
Loth ſpaniſchen Pfeffer, gepuldert, und ein Le 
gewöhnliches Kochſalz gebe man mit / Liter gu 
ten Eſſig in eine Flaſche, ſtelle es warm und ſchült e 
es öfters. Mau reibt die kranke Stelle damit, am 
beſten mittelſt eines Stückchens Flanell, das mit der 
Flüſſigkeit angefeuchtet iſt. Es vermindert vom 
Schmerz und die Geſchwulſt. Auch dei Taubheit und 
Lähmungen der unteren Gliedmaßen wirkt es gün- 
ſtig, indem dadurch der Blutumlauf beſchleunigt wie 
und Schmerzen gelindert werden. 

— (Ein ſchmerzſtillendes Mittel bei Herz⸗ un 
Bruſtſchmerzen.) Schmerzen in der Gegend des 
Herzens können oft durch einen heißen Kleienüber⸗ 
ſchlag gelindert werden. Man thut zu dieſem Br. 
hufe 2 bis 3 Hände voll Kleie in ein Slanelljäd- 
chen, gießt ſiedendes Waſſer darüber, drückt Diefes 
mit einem trockenen Handtuch aus, legt das Kleien 
ſäckchen, das mehr flach als hoch fein ſollte, auf dir 
ſchmerzhafte Stelle und bedeckt es mit trockenen 
Flanell. Viele andere Schmerzen, insbeſondere ner- 
vöſe und rheumatiſche, können durch ſolche Ueber 
ſchläge gemildert werden. 


Telegraphiſche Depefchen. 

Straßburg i. E. 2. März. Die „Elſaß⸗ 
Lothringiſche Zeitung“ ſchreibt: Der Geſetzentwur 
über das Reichs⸗Tabaksmonopol ift, wie wir hören, 
den Handelskammern in Straßburg, Kolmar, Meß 
und Mülhauſen, ſowie den landwirthſchaftlichen Be⸗ 
zirksvereinen von Ober- und Unterelſaß ſeitens der 
Regierung zur Begutachtung mitgetheilt worden. 
Da Elſaß Lothringen das einzige deutſche Land iſt, 
welches praktiſche Erfahrungen über das Tabaksmo⸗ 
nopol beſitzt, darf man annehmen, daß die Gut⸗ 
achten, welche von den berufenen Vertretern der 
Landwirthſchaft ſowie des Handels und Verkehrs im 
Reichslande nunmehr abzugeben ſind, durch beſon⸗ 
dere Sachkenntniß und richtige Beurtheilung ih 
auszeichnen werden. 0 

Peſt, 2. März. Das Unterhaus beendete die 
Berathung des Antrags auf Einſetzung einer par⸗ 
lamentariſchen Kommiſſion zur Unterſuchung der an⸗ 
geblichen Mißbräuche im Kommunilatious⸗Miniſte⸗ N 
rium und nahm den Antrag Baroß auf Uebergang 
zur Tagesordnung an. 8 3 

Prag, 2. März. Die Stadtverordneten haben 
beſchloſſen, nach Publizirung des Univerſitätsgeſetzes 
eine Deputation an den Statthalter abzuſenden, um 
ihren Dank dem Kaiſer zu übermitteln. Von der 
ſtädtiſchen Vertretung wurde ein dreimaliges Slavs 
und Hoch auf den Kaiſer ausgebracht. 

Paris, 2. März. Deputirtenkammer. Vom 
Finanzminiſter Say wurde das Budget eingebracht. 
Ein Antrag Naquet's, welcher ſich gegen die Zug 
läſſigkeit der Zatgeſchäfte als ein Spiel richtet das 
ſonſt verboten ſei, wurde in Erwägung n 
Der Suat bal ſich dafür ausgeſpe 1, Di 
daß der Naguet'ſche Antrag in Erwägung gegen a 
werde. 5 

Rom, 2. März. Der Papſt empfing an 
ſeinem heutigen Geburtstage und Vorabend des 
Jahrestages ſeiner Thronbeſteigung die Glückwünſche 
des Kardinalkollegiums. Der Papſt äußerte ſich 
dabei über die erfolglos gebliebenen Bemühungen, 
die päpſtliche Srage todtzuſchweigen. f 1 

London, 2. März. Unterhaus. Unterſtaats⸗ 
ſekretär Dilke antwortet auf eine Anfrage Aſhmead 
Barlett's, die Grenze für das Vordringen Rußlands 
in Zentralaſien bilde den Gegenſtand eines Mei⸗ 
nungsaustauſches zwiſchen der engliſchen und ruſſi⸗ 
ſchen Regierung; daſſelbe ſei der Fall mit dem 
durch den jüngſten Vertrag noch nicht geregelten 
Theil der ruſſiſch⸗perſiſchen Grenze. Auf eine An⸗ 
frage Wolff's erklärte Dilke, die Regierung ſei be⸗ 
reit, die Frage des bulgariſchen Tributs wieder in 
Erwägung zu nehmen, ſobald die anderen Müchte 
dazu bereit ſeien; welchen Theil der türkiſchen 
Staatsſchuld Bulgarien übernehmen ſolle, müſſe 
gleichzeitig in Gemäßheit des Berliner Vertrages ge⸗ 
regelt werden. Hierauf wurde durch Serton die 
Debatte über Gladſtone's Antrag betr. die iriſche 
Landbill fortgeſetzt. 5 

London, 2. März. 
ſor meldet: 

Als die Königin heute, von Lon⸗ 
don kommend, auf dem Bahnhofe 
von Windſor in den Wagen ſtieg, 
um ſich nach dem Schloſſe zu bege⸗ 
ben, feuerte ein Individuum einen 
Piſtolenſchuß auf die Königin ab. 
Weder die Königin, noch ſonſt Je⸗ 
mand iſt verletzt. Der Attentäter, 


Eine Depeſche aus Wind⸗ 


wurde ſofort von der Polizei ver⸗ 
haftet. | 
Chriſtiauia, 2. Mürz. Der Storthing ge⸗ 
nehmigte heute den Handelsvertrag mit Frankreich. 
Petersburg, 1. März. (B. T.) Dem Ver⸗ 
nehmen nach reiſte geſtern Mittag der Kammerherr 
des Zaren, Bodisko, von hier als Ueberbringer 
eines Handſchreibens des Kaiſers Alexander an Kal⸗ 
ſer Wilhelm nach Berlin. Angeblich erfolgte die 
Abreiſe ſo plötzlich, daß der Kammerherr dieſelbe 
ohne ausgefertigten Paß antrat und dieſſeits nach 
der Grenze telegraphiſch Ordre erfolgen mußte, den 9 
Kammerherrn paſſtren zu laſſen. 5 
Petersburg, 2. März. Nach einer Meldung 
aus Cherſon iſt heute die Schifffahrt auf dem e 1 
eröffnet worden. N 
Bukareſt, 2. März. Das Befinden der Kö⸗ 
nigin hat ſich dergeſtalt gebeſſert, daß von heute ab 


Nach einer Meldung des „Romanul“ aus N 
Belgrad ſtünde die Erhebung Serbiens zum m 
niich in den Basler 1 z erwarten. 


ützer erröthend. „Ich bin keine paffende Braut für 
Sir Baſil Nugent.“ f 
„Nein, mein Kind. Ich verſtehe und achte Ihre 
Bedenken. Aber bei Melcombe iſt's etwas Anderes. 
Sie könnten ihn heirathen und Niemand könnte 
Ihnen einen Vorwurf machen.“ 
Er ſchaute ſie forſchend an, las aber keine Zu⸗ 
ſtimmung in ihrem traurigen jungen Geſichte. 
„Ich werde nie heirathen, mein Lord,“ ſagte 


Im Baune der Schmach. | 
Myman aus dem Eugliſch eu, frei bearbeitet 
ves 
Hermine Frankenstein. 


en find Räthſel. Ich kann fie nicht 


alle Frau 
„Alle 8 nef der Graf ärgerlich aus. Ich 
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„ Pründen e N das Mädchen traurig. „Ich hatte mein Leben lang 
10 be Sie lieb gewonnen, un en 25 kein Heim; ich werde nie eines haben. Ich kann 
2 mich auch lieben. „ das, welches Sie mir anbieten, nicht annehmen. 
bchter adoptiren. au ee a interlaiien | 39 bin ſeit meiner Geburt zur Entſagung beſtimmt. 
* ges Vermögen, das ich Ihnen hinterlaſſen ch beſchwö i 5 ich von hier fort⸗ 
; gig ER 7 Ich beſchwöre Sie, laſſen Sie mich hier f 
e i Ich will mein Teſtament machen und Ihnen gehen; laſſen E ich Sie von der Vormund⸗ 
er. 6 Bleiben Sie nur bei mir, Dolls gehen; laſſen Ste mich Sie v 
u abe beſtimmen ien Lebens bend 5 Iſchaft, welche Miß Kingſtone Ihnen übertrug, für 
ic. f erheitern 8 a Erle immer befreien.“ 
ses Die dunkeln Augen des Mädchens füllen na „Unmöglich. Miß Kingſtone konnte mich nicht 
1 k Thränen. 5 Izum Vormunde über Ihre Perſon machen, weil fie 
dir „ ch bliebe, wenn ich könnte — und oh, wie über dieſelbe kein Recht hatte. Aber ſie machte 
em ee!“ rief fie aus. „Ich liebe Sie, mein Lord, mich zum Verwalter Ihres kleinen Einkommens, 
4. fur eine Tochter Sie lieben könnte. Aber und dieſen Halt über Sie, jo ſchwach er iſt, will 
a. Mine Herkunft macht mich zu einem Ihrer Nei- ich nicht aus der Hand laſſen. Ich fühle, daß 
hig unwürdigen Gegenſtand. Es giebt Umſtände, Sie mir gehören und ich werde Sie nicht los⸗ 
— die ich keine Macht habe, welche mich zwingen, laſſen. Sie können nicht wieder arm in die 
zu verlaſſen. Laſſen Sie mich gehen, mein weite Welt hinausgehen. Wenn Ihnen meine 
5. . und ich will Sie lieben und für Sie beten, Liebe und mein Flehen nichts gelten, ſo will ich 
ur; lange ich lebe.“ I8Sie mit dieſem ſchwachen Bande des Geldes bei 
en, ch bin ganz verwirrt,“ ſagte der Graf. „Erſt mir festhalten.“ b 
jez n waren wir noch jo glücklich. Dolly, Sie] Dolores lächelte traurig. 
ge- en das einfältige Gerede dieſer Frau nicht] Sie wußte, daß Lord St. Maur's Wille uner⸗ 


Wenn Sie keine Auf- ſchütterlich war, und daß fie, wenn ſie ſein Haus 


der Piſchen uns treten laſſen. 
verließ, auch ihrem Vermögen entſagen müßte. 


hiehame haben wollen, könnten Sie heirathen. 


en. f : 
iſt, hann könnten Sie als meine Adopfiotochter mit] Aber der Verluſt des Geldes war ihr gering neben 
a: rem Gatten in meinem Haufe bleiben und als dem Verluſt des alten Mannes, der ihrem Herzen 


ut Perrin hier regieren. Da iſt Melcombe, welcher ſo nahe ſtand. Ihn verlieren zu müſſen, wie ſie 


der anbetet. Wollen Sie ihn heirathen 7 ihren Geliebten verloren hatte, war ein neuer 

im Nein, nein, ich kann nicht!“ Schmerz, den ſie kaum ertragen konnte. 

n- Lieben Sie einen Anderen?“ „Und nun, mein Kind“, ſagte der Graf, ſie 

ſich Dolores ſenkte erröthend den Kopf. auf die Stirne küſſend, „laſſen Sie mich von die 
. Vielleicht gefällt Ihnen Sir Baſil Nugent e je Unſinn nichts mehr hören. Sie ſollen meine 

die , haben ihn zwar erſt zweimal geſehen; aber Tochter ſein; und ich will Sie vor allen Verleum⸗ 


Gefällt er dungen ſchützen. Kein Wort mehr davon, daß Sie 


s erzen fangen leicht Feuer. 5 
x re mich verlaſſen wollen. Ei, ich würde lieber alles 


en 2 | 
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halten vermochte, 


do. do. do. 
b. Voden⸗C 


laſſen Sie es 


mir, eine Duenna für Sie zu be⸗ 
ſorgen.“ N . 


Sechsunddreißigſtes Kapitel. 
Ju die Nacht hinaus. 

Dolores war froh, ſich auf ihr Zimmer begeben 
zu können, und das Geſpräch, das ihr nicht minder 
peinlich war, als dem alten Grafen, nicht weiter 
verfolgen zu müſſen. Der Graf ging aus, um 
eine Duenna für ſein Mündel zu ſuchen und kam 
erſt kurz vor der Tafelſtunde, ohne eine gefunden 
zu haben, nach Haufe. 

Als die Tiſchglocke bereits geläutet hatte, begab 
fh Dolores in den Saal hinab, wo ſie Melcombe, 
der zum Speiſen geladen war, bereits wartend 
fand. Eine wiederholte Erörterung von dem Ge⸗ 
ſpräche des vergangenen Morgens fand nicht ſtatt. 
Der Graf wa; ungemein liebevoll in feinem Be⸗ 
nehmen gegen Dolores, und Meleombe beobachtete 
voll Spannung eine etwaige Wirkung von Lady 
Viktoria's Beſuch, von dem er natürlich bereits in 
Kenntniß geſetzt war. 

Die Tafel dauerte länger als eine Stunde und 
nach derſelben begleiteten die Herren Dolores wieder 
in den Salon zurück. 

Bald darauf empfing der Graf eine Menge Be⸗ 
ſuche, denen er Dolores als feine Adoptlotochter 
vorſtellte. Er war hocherfreut, zu ſehen, daß ſie 
die Säfte mit vornehmer Gewandtheit zu unter⸗ 
daß ihr Geiſt und ihre Bil⸗ 
dung ihrer Schönheit gleich kamen und daß fie ge- 
boren ſchien, ebenſowohl Bewunderung zu erregen, 
als Herzen zu gewinnen, 

Durch die Anweſenheit anderer Gäſte wurde es 
Melcombe nicht möglich, mit Dolores allein zu 
ſprechen; aber ſeine Beobachtungen überzeugten ihn, 
daß ſein kleiner Plan, in welchem er die Lady 
Viktoria als handelnde Perſon vorgeſchoben hatte, 
ſehr wohl gelungen war. : 

Es war ſchon ſpät am Abend, als die Gäſte 
ſich entfernten und Dolores ſich auf ihr Zimmer 
begab. Die alte Elsbeth wartete ihrer daſelbſt 
wie gewöhnlich. Dolores ſetzte ſich auf ihr Lieb⸗ 
lingsplätzchen in die Nähe des Kamines und ſagte 
freundlich: 


Press 

e 

Pferdebahn⸗Gefellſchaft 
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Die alte Elsbeth widerſtrebte und meinte, es 
zieme ihr nicht, in Gegenwart ihrer jungen Herrin 
zu ſitzen. N 

„Aber ich beſtehe darauf, daß Sie ſich ſetzen ,, 
ſagte Dolores. „Sie ſind eine alte Frau und 
ich kann Sie nicht ſtehen ſehen, wenn ich. mit 
Ihnen zu ſprechen habe, was eben jetzt der Fall 
iſt. Ich habe mit Ihnen zu ſprechen, aber nicht 


als Herrin zur Dienerin, ſondern als Freundin zur 


Freundin.“ 

Sie deutete etwas gebieteriſch auf einen Stuhl 
und Elsbeth ſetzte ſich dann unter vielem Wider⸗ 
ſtreben. 

„Vor Allem muß ich Sie bitten, mir die tieffte 
Verſchwiegenheit zu geloben, Elsbeth.“ 

„Natürlich, Miß Dolly, dies iſt doch ſelbſtver⸗ 
ſtändlich. Ich will Ihr Geheimniß bewahren und 
will es ſogar beſchwören“, entgegnete Elsbeth. 
„Iſt's eine Liebesangelegenheit?“ Und die alte 
Frau ſchaute dem jungen Mädchen theilnahmsvoll 
ins Geſicht. „Ich ſah Mr. Melcombe's Augen 
oft genug auf Ihnen ruhen, Miß Dolly. Ich 
wußte es, daß er Sie liebt.“ ; 

„Alle Welt ſcheint zu glauben, daß ich Mr. 
Melcombe heirathen werde“, rief Dolores aus. 
„Mein Geheimniß betrifft weder ihn, Elsbeth, noch 
überhaupt eine Liebesangelegenheit. Es betrifft nur 
mich allein.“ 

„Gut, Miß Dolly.“ 

„Sie dürfen nicht vergeſſen, daß Sie mir ſtrengſte 
Verſchwiegenheit gelobt haben, Elsbeth. Wenn 
Umſtände eintreten würden, die uns — Sie und 
mich, trennen würden — würden Sie in Ihre 
Heimath zurückkehren ?“ 

„Solche Umſtände könnten nie eintreten,“ ver⸗ 
ſetzte die treue, alte Dienerin ruhig. „Im Schloß 
Kingſtone iſt jetzt kein Platz mehr für mich. Der 
neue Herr hat ſeine eigenen Diener und braucht 
mich nicht. Nichts könnte geſchehen, um mich von 
Ihnen zu trennen, Miß Dolly. Ich ſage wie 
die Ruth in der Bibel: „Deine Leute ſind auch 
meine Leute.“ 

„Aber ich habe keine Leute.“ 

„Um ſo nöthiger it Ihnen eine gute, ireue 
Dienerin, die fie liebt, Miß Dolly; und ich möchte 
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lichem Gutachten zur ihrer Kräftigung des Aufenthalts 
in friſcher geſunder Luft wie einer hinreichenden nahr⸗ 
haften Koſt bedürfen, während der Sommerferien, ſei 
es in größeren Verbänden unter Aufſicht, ſei es in 
kleinern bei dazu qualifizirten Familien unterzubrin⸗ 
genden Gruppen aufs Land oder in den Wald ſchicken 
flüſſ. ohne und fie fo vor einem langſamen Siechthum bewahren. 
April⸗Mai Die Erfolge, welche man durch dieſe Geſundheits⸗ 
65,75 Bf., per September⸗Oktober 56,5 bez. Sommerfriſchen erzielt hat, find überaus ermuthigend: 
Kö⸗ Spiritus wenig verändert, per 10,000 Liter loko | einzelne Kinder haben nach dreiwöchentlicher Kur 2½ 
e ab ue Faß 45,2 bez., per März 46,3 nom., per April⸗ Kilogr, an Körpergewicht zugenommen, und alle ſind 
Rai 47,6—47,5 bez., Bf. u. Gd. per Mai⸗Juni 481— gekräftigt und munteren Geiſtes in das Elternhaus u. 
bez., ver Juni⸗Juli 48,7 Bf. u. Gd., per Juli⸗ in die Schule zurückgekehrt x 

laut 49,5 Bf. u. Gd. per Auguſt⸗September 50,2— Daß es auch in unſerer Stadt, welche überall, wo 
bez., 50,1 Bf. u. Gd. f 


55 bez., Brau⸗ 150—160 bez. 
| Hafer fi, per 1000 Klgr. lolo inf. 138145 bez, 
ſter 150 bez. e 
Winterrübſen per 1000 Klgr. loko per April⸗Mai 266 

„per September⸗Oktober 263 bez 
Winterraps per 1000 Klgr. loko 268 bez. 
Rüböl ruhig, per 100 Klgr. loko bei Kl. 


* 


ung 
niert gaß 57 Bf., per März 55,5 bez, per 


anz 


nig es gilt, etwas Gutes zu ſchaffen, nicht zurückzubleiben 


Folge ungeſunder Wohnungen bleichen und kranken 
Ausſehens, beſonders auch unter den Mädchen, der 
wird auch wiſſen, daß ein an Leib und Seele geſundes 
Geſchlecht der Zukunft unſerm Vaterlande nur daun 
erblühen kann, wenn wir uns der Pflege der jetzt her⸗ 
anwachſenden Generation in herzlicher Liebe annehmen. 
Und ſollte nicht gerade Stettin, das durch freiwillige 
Gaben ſeine Kinderheilanſtalt gegründet hat und erhält, 
noch viel bereitwilliger jede vorbeugende Maßregel 
unterſtützen, um zu verhüten, daß die Kleinen jene An⸗ 
ſtalt bevölkern? 

Die Unterzeichneten, wie auch die Expedition dss. 
Blattes, werden jede Gabe, die ihnen zu dem ge⸗ 
nannten Zweck anvertraut wird, dankbar annehmen 
und über Empfang und Verwendung der eingehenden 


Friedrichs pastor primarins an St. Nikolai⸗Johannis. 
Gehrke, Diviſions⸗ Pfarrer. Graf Hue de Grais, 
Polizei Präſident. Dr. Jobſt, Oberlehrer. Jantzen Hof⸗ 
ſchlächtermeiſter. Kuhr, Profeſſor Küchendahl, Juſtiz⸗ 
Rath. Knoblauch, Prediger. Dr. Meyer, Sanitätsrath. 
Opitz, Oberregierungsrath. Sielaff, Lehrer. Sternberg, 
Bürgermeiſter. Schlutow, Kommerzienrath Dr. Vogel⸗ 
fein, Rabbiner. Dr. Wegener, Direktor. Wegeli, Reiſe⸗ 
Prediger. 


Die Korkpfropfen⸗Fabrik von 
C. Sladleek in Zillbach bei Wernshaufen 
offerirt u A. Flaſchenkorke pro Poſtkollo⸗ 2000 Sti 
für zuſ. 7 M. 30 Pf. inkl. Emballage geg. Nachn. 


By 


Bibeln 


arme Miß Kingſteue; und Sie warm flets gut 
und freundlich gegen mich und ich kann ſo etwas 
nicht vergeſſen. Ich werde bei Ihnen bleiben, je 
lange ich lebe.“ 

Sie ſprach dieſen Entſchluß mit einer Trockenheit 
aus, als ob er gar nichts bedeute; doch der treue 
Ausdruck ihrer ehrlichen Augen, die Liebe, die aus 
ihrem ganzen Weſen ſprach, verrieth, wie ernſt ſie 
meinte, was ſie ſagte. ; 

Thränen traten in Dolores’ Augen. 

„So lange Sie mich lieben, kann ich nie ganz 
allein ſein,“ ſagte ſie. „Elsbeth, ich muß dieſes 
Haus und Lord St. Maur's Vormundſchaft ver⸗ 
laſſen.“ s 

Sie ſprach mit halbgebrochener Stimme. 

„Warum? Wo wollen Sie hin?“ 

„Ich kann nicht hier bleiben. Ich glaube, ich 
würde am liebſten an irgend einem entlegenen 
Orte an der Küſte leben. Ich habe mit Lord St. 
Maur geſprochen und er weigert ſich, mich zieben 
zu laſſen.“ 

„Ganz mit Recht, Miß Dolly. Ein junges 
Geſchöpf wie Sie muß einen Vormund haben, 
ver es beſchützt, das we z en Sie doch ſelbſt ein⸗ 
ſehen.“ 


„Aber Sie wiſſen nicht, warum es ſich hand d 
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Aufenſhalt hier entſchieden unſchicklich iſt. 


Ich ben nicht glückieh hier, Elsbetk. Lary Biltoria 
Lennox kam heute hierher und ſagte mir, daß, 
nachdem keine andere Dame im Haufe if, mein 
Sie 
ſagte, es würde Skandal erregen.“ 

Elsbeth bekam Fofort Angfk. 

„Wenn Lady Viktoria das ſagt, Miß Dolly,“ 
rief ſie aus, „thun Sie wohl daran, an's Fortgehen 
zu denken.“ f b 

„Ich habe bereits, wie ich ſagte, mit dem Gra⸗ 
fen geſprochen. Aber wenn ich gehe, muß ich gegen 
ſeinen Willen und ohne ſein Wiſſen gehen und 
daher auch auf mein Vermögen verzichten.“ 

„Aber das ift ja abſcheulich. Das kann nicht 
ſein, Miß Dolly.“ 

„Es iſt aber jo, Elsbeth. Der Graf will mir 
mein Vermögen vorenthalten, um mich zum  Hier- 
bleiben zu zwingen. Ich aber muß ſein Haus 
verlaſſen und muß es heimlich thun. Er darf nie 
erfahren, wo ich bin; denn ich kann ihn nie wieder 
ſehen.“ 

„Er iſt boshaft, grauſam, ungerecht —“ 

„Nein, nein, Elsbeth. Er if edel und gut. 
Er liebt mich, als ob ich ſein eigenes Kind wäre. 
Er wünſcht mein Glück; und well er mich ſo ſehr 
liebt, will er mich zwingen, hier zu bleiben. Er 


ift die Verkörperung alles Großen, Guten und 
Edlen. Aber ich kann nicht hier bleiben, und wenn 
ich gehe, darf ich ihm keine Spur hinterlaſſen, 
durch welche er mich finden könnte. Und des halb 
muß ich auf mein Vermögen verzichten. “ 

„Das kommt mir doch etwas verrückt vor, Miß 
Dolly,“ ſagte die alte Frau. „Aber wenn Lady 
Viktoria ſagt, daß es ſich für Sie nicht paßt, hier 
zu bleiben, müſſen wir gehen; ſelbſt wenn Sie Ihr 
Vermögen aufgeben müſſen, was wirklich ſehr ſchade 
iſt. Aber ein junges Mädchen darf ſich über das 
Gerede der Welt nie hinausſetzen. Der Graf ficht 
die Dinge freilich in einem ganz anderen Lichte, als 
wir Frauen.“ 

Dolores konnte der alten Dienerin nichts von 
der Wolke ſagen, die auf ihrer Geburt laſtete, und 
es war gar nicht nothwendig, es zu thun, um 
deren Zuſtimmung zu ihrem Entſchluſſe, St. Maur 
Houſe zu verlaſſen, zu erhalten. Die alte Frau 
wußte den Werth des Geldes ſehr gut zu ſchäßzen. 
Sie verſtand es ſehr gut, daß eine Jahresrente 
von vierhundert Pfund ein behagliches angenehmes 
HELDEN ficherte und daß die Verzichtleiſtung darauf 
für ihre junge Herrin Arbeit, Mühſale und bittere 
Erfahrungen im Gefolge hatte. 

„Aber ein guter Name iſt mehr werth, als aller 
Reichthum,“ ſagte fie leiſe. „Ich glaube, wir 


Nalional-Hpotheken-Credit- Gesellschaft, 


eingetragene Genossenschaft zu Stettin. 


Laut notariellen Protokolls vom heutigen Tage ſind die nachſtehend verzeichneten Hypotheken⸗ reſp. Pfandbriefe verlooſt und zur Amortiſation beſtimmt, 


werden hiermit zum 1. Juli 1882 gekündigt und kreten von da ab außer Verzinſung. 


Berlin, koſteufrei. 
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Stettin, den 16. Februar 1882. 


a 500. Serie E über 150 Mk. 


23 96 152 82 246 77 402 48 65 71 83 457 76 507 71 758 61 79 367 1031 64 95 17 55 1264 4351 53 92 95 99 
86 4218 4857 57 84 1909 29 4 2012 51 77 92 2134 57 2222 63 71 90 8888 248 49 2012 24 68 81 847 40 8829 2959 75 
Seria A über 3000 Mk., rückzah bar mit 3300 Wk. 
Serie B über 1300 Mk., rückzahlbar mit 1650 Mk. 


%. Serie C über 600 Mk, rückzahlbar mit 660 Mk. 
19 233 875 879 558 677 869 925 1307 1439 1691 1860 2157 2297 2661 2810 8 
Serie D über 300 Mk., rückzahlbar mit 330 Mk. ü 

240 554 849 932 1156 1174 1222 1357 15144 1795 1840 2189 2238 2486 2616 2700 2791 2847 3050 3090 8140 3251 3867 3402 407 5726 8758 8847 
Serie E über 130 Me, rückzahlbar mit 165 Mk. 

492 523 595 659 728 763 793 . 0 

n 1% Serie A über 3000 Mk, rückzahlbae mit 3300 Mk. 
* 4%. Serie B über 1000 Mk., rückzahlbar mit 1100 Mk. 
Serie Ü über 560 ME, rückzablbar mit 550 Mk. 
a 1 0% Serie D über 300 ME,, rückzahlbar mit 330 Mk. 


Serie E über 200 Mk, rückzahlbar mit 220 Mk. 


Serie C über 600 Mk. 
16 64 66 80 95 100 2 44 58 75 81 209 18 40 74 75 318 22 53 58 65 408 38 61 94 97 507 42 47 48 73 618 19 72 77 78 284 37 38 89 99 810 
35 52 72 87 903 16 50 90 91 4001 25 37 41 59 4104 6 32 49 75 1215 44 71 80 97 1326 40 50 56 76 92 44038 42 48 56 58 1512 36 87 57 78 
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Die Auszahlung derſelben erfolgt an unſerer Kaſſe in Stettin und bei Herrn ©. W. Schneeckel jr., Schinkelplatz Nr. 5 in 
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Serie B über 1500 Mk. { 
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Der Vorſtand. 


von Borcke. 


Meine Holländer Windmühle, faſt neu, mit Selbſt⸗ 
vordrehzeug, zwei franz. Gängen und Cylinder, nebſt 
zwei Morgen Acker, neuem Wohnhauſe und Stall will 
ich Umſtände halber aus freier Hand verkaufen. Kauf⸗ 
geld 3700 Thlr., Anzahlung 1500 Thlr. Bankengeld 
1400 Thlr., welche in 24 Jahren abgezahlt ſind. 

Stegers, Kreis Schlochau, 28. Februar 1882. 

7 W. Eggebrecht. 


. 9 Sgr., N. Deſtamente 
hei Ohr. Knabe, grüne © 


Uhsadel. Thym. 


baner ſowie ſäunmtliche Sorten beſchlag. u. uubeſchlag.] roh und vergoldet, liefert in ſehr kurzer Zeit zu ſehr 


Ofenthüren 2c. liefert zu enorm billigen Preiſen 


billigen Preiſen die DE: . 
Eiſengißerei und Maſchinenfabrik von 


die Eisengießerei, Maſchinenbau ⸗Anſtalt und G. Mentzel Co, in Torgelow, 


Ofenthürenfabrik von 


= ©. Mentzel d Co. 


Eiſenbahnſtation Jatznick. 
Muſterbücher und Preiskourante werden auf Wunſch 


Torgelow, Eiſenbahnſtation Jatznick. ſofort gratis eingeſandt 


Zum 


|; 


en Wetten, 
erutlertr 56 


Wetterfeſte und waſſerdichte 


Madratzen. L. A 
Tapezier u. Dekorateur, Schloß Gülzow. 
— ˙¼i — —ę— . 


Erfolg ſicher das 
„ beſte von allen Mitten 


1402 30 54 55 1813 1663} 


müſſen fort, Miß Dolly. 
St. Maur ſterben und dann werden Sie Ihr Be 
mögen zurückbekommen. Aber wo wollen Sie Ki 
gehen? Haben Sie Freunde oder Verwandte?! 
„Niemanden, Elsbeth. Ich muß irgendwo ein 
Wohnung nehmen. Ich werde nicht im Stan 
ſein, Sie zu bezahlen und deshalb müſſen 
mich verlaſſen.“ | 
„Das werde ich nicht thun, Miß Dolly, da 
iſt ausgemacht,“ verſetzle die alte Frau ſtandhaff 
„Und was die Wohnung beniifft, die will ich ſchol 
beſorgen. Ich habe eine Landsmännin hier, die 
der Nähe von Regents⸗Park wohnt und Zimme 
vermiethet. Geben wir zu ihr. Sie wird Ste ge⸗ 
weiß mit Freuden aufnehmen und Alles für Ihn 
Bequemlichkeit thun.“ N 8 1 
Dolores überlegte einige Minuten; dann willigte 
ſie in den Vorſchlag. 1 


0 
8 
i 


männin, Elsbeth,“ ſagte fie; „und miethen Sie 
Zimmer für uns Beide. Ich habe vorläufig Sch 


Maur unlängſt 
zuſehen können.“ 


— ——— 4 wl.’ — ——— een > 


gab, daß wir einige Monate ruhlg 


N (Jortſetzung folgt.) 
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Allen Zahnleidenden 


Sonnabend, den 4, und Sonntag, den 5 d Mis, in 
Dahn, Hotel Schröder, zu ſprechen bin, | 
Ergebeuſt 


. Preinfalck. 


Zum Waſcheſticken. 


Schablonen⸗Käftchen 


ar ; 
nützlich für junge Damen, 


f AN Gunmi-Stempel, 4 
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Petſchafte 
A. Seh 


| Erſte Bezugsquelle.) 
Billig Wäſche⸗ 
u. Korfett⸗ Fabrik 


bon 


= 5 
6. Rosenbaum, 

12, große Domſtr. 12 
(eben dem Norddeutſchen Bler⸗ 
Konvent) N 


Ausverkauf 


Wette dern eu Daun 
jedem amehntzarün Preis. 9 
8. Max Borchard, entleert, 185 
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®elfarben, 
unempfindlich gegen Witterungseinflüſſe, Säuren 
Dämpfe de., empfiehlt ſtreichrecht in beliebiger Nuance 
, 42 pro 
J. Könrfgen, Bab Nauheim. 
franko gegen Nachnahme von / 5. 


aller Arten Stühle, auch liefere gleich Betlſtellen 
IB IAF AAA, 


gegen Athemnoth, 


= Erngbrüskigkeit 
Verschleimung 

Schlaflosigkeit. 

D’Ploenes’ 


sth ma Mi Ftel. verſehen. 


Zu beziehen die Originaldoſe gegen Einſendung von 


ihren bezüglichen Pa⸗ 


empfohlen. 
wenn mit Namens⸗ 


kirchen bei Trier. 


Dankesſchreiben: 
Ich 


und bin jetzt nach kurzer Zeit, Gott ſei Dank, geſund 
hergeſtellt. i 


Kietz bei Küſtrin, den 15. Jamar 1882, 
J. Treuherz. 
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General ⸗Agent, 
welcher äußerſt thätig, wird für eine alte und hervor⸗ 
ragende Vieh⸗Verſicherungs⸗Anſtalt unter günſtigen Be⸗ 
dingungen geſucht. Fr. Off. unt. „Vieh⸗Verſicherung“ 
id Haasenstein & Vogler in Leipzig. 
Suche zum 1. April oder Oſtern für mein Ma⸗ 


ſchüft 10 
einen Lehrling. 


| Eine gepr. Elementarlehrerin, die im Frz. unter⸗ 

frichten k. ſucht Stellung Gefäll. Offert. unter L. A, 

‚in der Expedition dieſes Blattes. Kirchplatz 3, erb. 

Für mein Konz itorei⸗ und Konfituren⸗Geſchäft ſuche 

April einen Lehrling. 

Freysehmädt, Konditor, 
Greifswald. 8 
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„Gehen Sie morgen früh zu Ihrer Sander 


genug von den hundert Pfund, die mir Lord St. 


Bahus und Umgegend zur Nachricht, daß ich am 


und jede Gravirun a 
Iz, Fraukuſtr. 44. 


Eines Tages wird Le 
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50 Wilo die Farben fabrik von 
Kilo Proben 


Ich empfehle mich dem geehrten Publikum zur Au⸗ N 
fertigung von Polſterarbeiten, als: Sophas, e 9 


u Bruſtbeklemmung ꝛc. 
Von vielen Aerzten 


tienten auf's Märmfte II 
Nur echt, 


zeichnung und Fabrik. 
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3 A von Apotheker Dr. I. Ploenes in Weiß: 


iſt stets zu haben bez 
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ſterialwaaren⸗, Stabeiſen⸗ und Eiſenwaaren⸗Ge⸗ 


Sehr ſanberen weichen Guß für ⸗Raſchinen⸗ Speziell Grabkrenze . Grabgitter 
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ſage Ihnen meinen verbindlichſten Dank für 1 ä 
das gute Mittel; ich habe 12 Jahre daran gelitten 


